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Bebauungsplan ‘ HOHENRIED-SCHUSTERBERG'

Die Gemeinde Brunnen erlaBt als Satzung aufgrund des § 10 in Verbindung mit den
§8 1,2,3,4,8 und 9 des Baugeseizbuches [BauGB), des Art 98 der Bayerischen
Bavordnung [BayBO) und des Artlkels 23 der Gemeindeordnung fiir den Freistaat
Bayern (GO) diesen Bebauungsplan als

SATZUNG

A. FESTSETZUNGEN DURCH PLANZEICHEN

1. Art der baulichen Nutzung

(/A WA Allgemeines Wohngebiet gem §4 der BauNVO

2MafB3 der baulichen Nutzung

2.1 GRZ 04 Grundflachenzah! als Hochstgrenze
2.2 GFZ 05 Geschof3tiachenzahl als Hochstgrenze
2.3 +D Zaohl der VollgeschoBe als Hochstgrenze:

ErdgeschoB und ausgebautes Dachgeschof3

U++D Untergeschof3, ErdgeschoB und ausgebautes Dachgeschofd
als Hochstgrenze

3. Bauweise, Baugrenzen

3.1 VAN Nur Einzethtiuser zuldssig
32 £, Mur Einzel- und Doppelhduser zuldssig
3.3 P Baugrenze

4. Verkehrsflachen

4] P s Ultfentliche Verkehrsflachen
42 ————— Feabrbahn mit Parkstreifen und Lichtraumprofil
4.2 p CJ‘LFenﬂiche Stellplatze
|
4.4 — Si,f:aﬂenbegrenzungsllnie
|
4.7 Si:htdreieck mit Angabe der Schenkelliingen. Innerhalb der
-Sichtdreiecke ist jede Art von Bebauung oder Ablagerung
von Gegenstdnden oder Bepflanzung Uber 0.80 m Hohe,

gemessen von der StraBencberkante des Fahrbahnrandes
dar Ubergeordneten StraBe unzuldssig. Ausgenommen hier-
von sind einzelstehende B&ume mit einem Astansotz

von mindestens 2,50 m.



5. Griinordnung

51 © Einzelbdume zu pflanzen
in der Lage, soweit notwendig verdnderbar

52 Offentliche Grinfliche

53 I I Flache fur MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege
t 1T und zur Entwicklung von Natur und Landschaft

6. Sonstige Planzeichen

6] S Geltungsbereich des Bebauungsplanes

62 Hauptfirstrichtung verbindlich

63 MaBangabe in Metern )

6.L TOR REGENRUCKHALTEMULDEN (STANDORT VARIABEL) ~ERGANZT. LT BESCHE()

LRA V. 27101995
B. FESTSETZUNGEN DURCH TEXT

1. Art und MaB der buaulichen Nutzung

Das Baugebet wird als Allgemeines Wohngebiet gem § 4 der BauNVO
festgesetzt. Zuldssig sind max 2 Wohnungen pro Wohngebdude bei +D,
bei Gebdudan mit U++D max 3 Wohneinhelten.

Ausnahmen 1ach § 4 Abs 3 Ziffer -5 BauNVO sind nicht zuldssig.

Ausnahmsweise kdnnen Stélle fur Kleintierhaltung als Zubehsr fir Klein-
siedlungen entlang der geplanten Griinstreifen zugelassen werden.

2. Bauliche Gestaltung
2.1 Hauptgebdude

21 Hausproportion
Hauptgebdude missen elnen rechteckigen GrundriB erhalten, wobel die
Traufseite mindestens 2,0 m ldnger sein muB, als die Giebelseite.

212 Dachform und Deckungsmaterial
Satteldach, Dachneigung 36 - 46 Grad
Dacheindscking: Rotes Deckungsmaterial, ausgenommen GroBformate.
Knisstock mixx 50 cm, gemessen ab Oberkante Rohdecke, bis
LK Sparreh_g camescen an der AuBenseite der Urifassungsmauer.
Firstrichtung des Satteldaches wie in der Bebauungsplanzeichnung
festgelegt.
Der First mu.B mittig sein, die Dachneigung beidseits gleich.
Ort- und Traufgénge, die schrig zulaufen, sind nicht zugelassen.

213 Dachiberstond
Traufseitig riax 60 cm, giebelseitig max 40 cm.
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217

22
221

222

223

224

225

226

Dachauf- und Einbauten

Megative Dachgauben sind nicht zuldssig.

Dachaufbauten sind nur bei Hauptgebduden zuldssig.

Die Breite der Gaube darf max 1,5 m, die Traufhdhe nicht mehr als
1,25 m, gemessen an der Traufseite, betragen.

Die Gesamtlénge der Dachgauben darf nicht mehr als 1/3 der Front-
linge des Gebdudes einnehmen

Wandhshen
tel Haustyp [+D max 3,80 m hangseitig
Eei Haustyp UHH+D max 6,50 m talseltig

Sockel

Sichtbare Sockel mittels starker Farbabstufungen sind unzuldssig.

Die Hohe der OK ErdgeschoBfuBboden darf nicht mehr als 50 cm iber
tber der natUrlichen Geldandeoberfliche liegen, gemessen an der Hangseite.
Wesentliche Abgrabungen und Aufschiittungen sind unzuldssig.

AuBenwiénde

Wandoberflache: kein auffdllig strukturierter Putz, heller Anstrich,
Holzoberfldchen in senkrechter Verbretterung sind zuldssig.
Eckeinschnitte sind nur zuldssig, wenn die Gebadude Eckpfeiler zB
verputzte Mauerpfeller oder Holzstiitzen erhalten.

Craragen und Nebengebiéude

Dachform und Deckungsmaterial

Satteldach, Dachneigung 25 - 46 Grad,

Dacheindeckung wie auf Hauptgebdude wiinschenswert.

Satteldacher sind in anndhernd gleicher Dachneigung wie am Haupt-
cebdude auszufiihren.

Cachiberstand
Traufseltig max 50, giebelseitig max 30 em

Trauthdhe max 3,0 m im Mittel Uber gewachsener Geldndeoberkante
zuldssig.

AuBenwinde
Wandoberflachen sind andlog Hauptgebdude zulissig.

Craragenvorplatze

Cgrcragen mUssen mit ihren Einfahrtstoren mlndes’rens 5,0 m hinter der
C‘*'GBenkegren“fwgshme kegen. ‘

[Par Staurgum mit mindestens 5,0 m Tiefe darf nicht elngeFrledet werden.
4ufahrten ldnger als 8 m dirfen max 3 m Breite aufweisen.

A_ellergcrcgen sind, soweit sie eine Afahrisrampe erfordern, nicht zuldssig.



227 Nebengebdude sind mit den Garagen zusammenzubauen und in der Ge-
staltung mit diesen abzustimmen.
Bauten auBerhalb der Baugrenzen sind unzuldssig.
Bei beidseitigem Grenzausbau sind Garagen und Nebengebéude gestal-
terisch aufeinander abzustimmen und in Traufhthe, Dachneigung, Dach-
eindeckung und Bauflucht zur ErsclieBungsstrafle hin einheitlich zu gestadlten.

2.28 Doppehduser sind nur auf Grundstiicken mit mind. 600 m2 zuldssig,
je Doppelhaushélfte mit mind. 300 m2.

2.3 Einfriedungen
23] bstsetzung Nr. 2.3, Einfriedungen® erhilt folgenden neuen Wortlaut:

Einfriedungen

Art und Ausfiihrung

Als Einfriedung zum Strafienraum sind nur Holzzdune mit senkrechten Latten und Metallzdune

ohne Sockel mit einer max. Hohe von 1,00 m zuldssig. Mauern sind als Einfriedung nicht

zugelassen. Verputzte Mauerpfeiler fiir Eingangstiiren und Tore sind als Ausnahme zugelassen.
532 Als seitliche Grundstiickseinfriedung sind senkrechte Holzlattenzdune, Métallzdune oder

Maschendrahtzdune mit Heckenhinterpflanzung (heimische Gehdlze) ohne Sockel mit einer

max. Héhe von 1,00 m zuldssig. "

Entlang des Rankens sind an der siidlichen Grundstiicksreihe Sockel bis zu einer Hohe von

0,20 m zuldssig, um abfliefendes Niederschlagswasser abzufangen.

24 Verkehrsfltichen
2.41 Die Fahrspur wird asphaltiert.
242 Park- und Lichtraumprofilsireifen befestigt mit Schotterrasen, ohne Hoch-

borde, mit GroBpflasterzeile oder Rinne.

25 Stellplatze, Gemeinschafts— und Nebenanlagen
2.51 Mullbehilter sind, soweit méglich, in die Nebeng,eb";iﬂ‘dé Zu integrieren.
252 Garagenvorpldtze und Zufahrten sind = im Slnne ‘emer nicht oberfléchen-

wasserversiagelnden Befestigung -
zu befestigen. .

offen, zB. mif Rasengittersteinen,

253 Baumgruben im Bereich der Wendepldtze erhalten einen Durchmesser
von 3 Metern


claussen
Text-Box

claussen
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3 Griinflachen und Griinordnung

3.1 Zu pflanzende Laubbdime (bodenstdndige Gehslze)
3.1 Grinflachen zur Ortsrardeingriinung
-Bergahorn (Acer pseudoplatanus)
-Spitzahorn (Acer platanoides)
-Stieleiche , (Quercus pedunculata)
-Gemeine Esche (Fraxinus excelsior)

-Unterpflanzung mit standortgerechten, helmlschen Strduchern
~Obstbaum - Hochstdmme

-Eberesche (Sorbus aucuparia)
-Holzapfel (Malus sylvestris)
-Holzbirne ~ (Pyrus communis)
-Rotbuche (Fagus silvatica)
-Traubenkirsche (Prunus Padus])
-Vogelkirsche ~ [Prunus avium)
-Hainbuche (Carpinus betulus)
-Winterlinde (Tiia cordata)
3.111 Der .in der sudlichen, sffentlichen Grinflache gelegene magere Ranken wird

als landschaftstypische Struktur erhalten und wird extensiv gepflegt (1 Mahd/ Jahr);
er wird von Bepflanzung freigehalten bzw. nur mit einzelnen Gehdlzgruppen
—bepflanzt. Die Entwdsserungsmulde wird so angelegt, daf3 sie den Ranken nicht

|

beeintrédchtigt.

3.12 Platzbereiche und Garagenvorpldtze
-Kastianie (Aesculus carnea)
-Platane ~ (Platanus x acerifolia)
-Feldahorn (Acer campestre)
~Baumhasel (Corylus cournd)

3121 MindestpflanzgréBen cuf offentlichem Grund:
Hochstamm oder Stammbusch 3x v. Stammumfang 14 - 16 cm.

3.13 Private Frei- und Grinflachen
-wie 3.11 und 3.12. MindestpflanzgréBe: Hochstamm oder
Stammbusch 3x v., Stammumfang 12 - 14 cm.

3.14 Zu Pflanzende standortgerechte heimische Straucharten:

—Kornelirsche (Gornus mas}
~HaselnuB (Corvlus avisllana)
~WeiBdorn (Crataegus’ monogyna)
~Ptaffenhiitchen (Euonymus europaeus)
-Liguster (Ligustrum vulgare)
-Heckenkirsche (Lonicera xylosteum)
~Schlehdorn (Prunus spinosal)

-Faulbaum (Rhamnus frangula)
-Hundsrose (Rosa canina}l
-Schottische Zaunrose (Rosa rubiginosal
~Salweide (Salix capreal

-Gemeiner Schneeball (Viburnum opulus)
-Wolliger Schneebdll (Yiburnum lantanal
-MindestioflanzaréBen - 2x v.. 60 - 100 cm



3.2

3.3

62

Unbebaute Grundsticke sind gdrtnerisch zu pflegen.

Die entlang von Wirtschaftswegen vorgesehenen Bdume werden von
diesen in eiriem Abstand von 4m gepflanzt

Tagwasserk eseitigung

Niederschlagswasser von Ddchern und WohnstraBen

ist Uber Sickeranlagen dem Grundwasser zuzufihren. Wenig genutzte
Flachen, wie Parkplatze, Stellplatze, Grundstickszufahrten und FuBwege
sind wasserdurchldssig auszufihren. '

VERSICKERUYGSANLAGEN UND - (GEAND. LT BESCHEID LRA V 2710.95)
Mersickerurg h A

.gsflachen sind im Bauantrag bzw. Antrag auf Genehmigungsfreistellung darzustellen.

Gelandeveriinderungen

Veranderungen des natiirlichen Gelandes durch Aufschiittungen und Ab-
grabungen sind auf den zur Einfligung der Gebdude unbedingt notwen-
digen Umfarg zu beschrénken. ' ’

Bestehende Geldndeoberflichen und deren Verdnderung im Zuge der

" BaumaBnahmre sind im Bauantrag bzw Antrag auf Genehmigungsfreistellung darzustellen.

Entwdsserung

Das von den Dachern abflieBende Niederschlagswasser ist auf den’ j;weiligen
Grundstiicken zu versickern. Wenig genutzte Parkpldtze, Stellplatze und Grundstiicks-
zufahrten. sowie FuB- und Radwege in den "_rvG'r'LincnIagen sind durchldssig zu gestalten.

Zur Gewdhrieistung des Oberflachenwasserabflusses wird auf-der sid-
und..westlichen Sffentlichen Grinfléche eine Entwésserungsmulde von rund
3 m Breite angelegt. Hier soll auftretendes Oberfléchenhangwasser groB-
flachig versickert werden.

Verkehrsflachen

Die ErschlieflungsstraBen werden mit einem Querschnitt von 1,5 m Schot- _
terrasenstreifen als Park- bzw Pflanzstreifen (e=12,0 m) fur Baume,

3,75 m geteerter Fahrbahnbreite, und 0,5 m Randstreifen als Schotterasen-—
flache ausgebaut.

Die Wenderldtze an den StichstraBen werden mit einem wasserdurchldssigen
Belag befestigt.



— 5 Bestehende Grundsticksgrenzen
§57 Bestehende Flurstiicksnummern
________ Vorschlag zur Grundstiicksteilung

i Nummer des Baugrundstiicks

bbbl Boschung, Hang

J— Hohenschichtlinie mit Meterangabe tber NN.
" 440 NN Ubertragung aus der amtlichen Flurkarte M 1: 5 000

Stromversorgung:
Fur die Sicherstellung der Stromversorgung gllt folgendes:

Die geplanten Gebdude werden Uber Erdkabel und Verteilerschrénke an
das Versorgungsnetz der lsar - Amperwerke AG angeschlossen. Die
Hauptkabel werden im Randbereich des StraBenraumes, unmittelbar an
den Grundstiicksgrenzen verlegt. Die Einfiirung der AnschluBkabel in die
(Gebdude wird an den netztechnisch gunstigsten Stellen, unter Beriick—
sichtigung der baulichen Gegebenheiten, vorgenommen. Die Verteiler—
schrénke werden zur Gewdhrleistung der Verkehrssicherheit in die Zdune,
falls vorhanden, integriert, dh auf Privatgrund gestellt.

HausanschluBkabel enden in Wandnischen oder aP.HausanschiuBkasten im
Keller an der der StraBenseite zugewandien Mauswand.
AnschiuBméglichkeiten fur Elekiroheizungen ist bis zu einem bestimmten
Umfang gegeben.

(Glelchzeitig mit der Planung der Bauvorhaben sollen sich die Grund-
stiickseigentumer mit der zusténdigen Stromversorgungsbezirksleitung in
Verbindung setzen und die Zuleitung planen und absprechen.

Straflenbeleuchtung:

Die StraBenbeleuchtung wird mit halbhohen, maBstabsgerechien Leuchten
ausgefthrt [ zb Albertslund - Standleuchte ).

Landwirtschaft.

Aufgrund der Bewirtschaftung der angrenzenden landwirtschaftlichen
fiufzflachen kénnen zeltweise Immisionsbelastungen auftreten.

Hopfenabshandsgrun
Die in den Festsetzungen dargestellten &ffentlichen Griinfldchen entfallen

isilweise nach Wegfall der bewirtschaftungsbedingten Emissionen durch
den Hopfenanbau. Diese Fliiche wird dann ebenfalls mit Wohnnutzung

belegt HIERZU IST EIN BEBAUUNGSPLANANDERUNBSVERFAHREH ERFDRDERLICH (BESCHEID LF



Wasserrecht: R
~Es dirfen keine wassergefdhrdenden Stoffe in den Untergrund gelangen
(besonders im Bauzustand). .
~Sollten sich im Zuge von BaumaBnahmen Grundwasserabsenkungen als not-
wendig erweisen, sind diese in wasserrechtlichen Verfahren zu beantragen.
~Sollten im Bereich des Bebauungsplanes Altlastenverdachtsfitichen bzw ein
konkreter Altlastenverdacht oder sonstige Untergrundverunreinigungen bekannt
werden, sind diese im Einvernehmen mit dem Wasserwirtschaftsamt zu erkunden,
abzugrenzen und ggf. sanieren zu lassen.
-Sofern die Errichtung von Betrieben, die wassergeféhrdende Stoffe lagern, herstellen
oder verwenden, vorgesehen ist, ist diese in einem gesonderten Verfahren zu beantragen.
~Bei der Errichtung einer Hausdrdnage ist darauf zu achten, daB am Abwasserkanal
nicht angeschlossen werden darf.
-~Eine vom Abwasserkanalsystem getrennte Ableitung von Oberflachenwasser aus Fremd-
sinzugsgebieten ist anzustreben.
> : j b i - .
R VI I Gl"gll i ehe—ist 4o o 1aug o
{GESTR. LT BESCHEID LRAV 2710.95
Archdologische Denkmalpflege:
Bodendenkméler, die bel der Verwirklichung der Bauvorhaben zutage kommen, unterliegen
der Meldepflicht nach Art. 8 DSchG und missen unverziiglich dem Bayer. Landesamt fiir
Denkmalpflege in Ingolstadt bekannt gemocht werden.
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Gemeinde Brunnen

Satzung zur Anderung der zum 01.07.2007 bestehenden
Bebauungspline und Satzungen nach § 34 BauGB
der Gemeinde Brunnen (Zulissigkeit von Metallziiunen)

(Rechtskriftige Fassung vom 12.12.2007)

Anderung der Bebauungspliine

w»Brunnen-Siidwest /Erweiterung I
(Fassung 14.11.1990, rechtskriftig seit 22.02.1993)

s, Drahtschneider
(Fassung 19.03.1998, rechtskrdftig seit 06.07.1998)

»Gewerbegebiet Brunnen / Abschnitt I¢
(Fassung 25.03.1999, rechtskrdftig seit 05.08.1999)

»Am Gerstetter Weg - Anderung®
(Fassung 25.05.20035, rechtskriftig seit 09.07.2004)

,Brunnen-Siidwest / Anderung*
(Fassung 19.12.1986, rechtskriiftig seit 08.06.1988, gedndert mit Satzung ,, Brunnen-Siidwest / 2. Anderung*,
Fassung 14.10.2004, rechtskrifiig seit 20.10.2004)

»,Hohenried Nord-West*
(Fassung 30.09.1980, rechtskrdiftig seit 04.02.1981)

»Hohenried - Nordwest I
(Fassung 14.03.1986, rechtskriftig seit 02.04.1986)

»Hohenried - Schusterberg*
(Fassung 26.07.1995, rechtskriftig seit 21.11.1995)

»Am Weingarten*
(Fassung 15.06.2005, rechtskriftig seit 19.07.2005)

Anderung der Einbeziehungssatzung

»Kaltenherberg-Nord*
(Fassung 16.07.1998, rechtskriftig seit 18.02.1999)



Anderung der Bebauungspline und der Einbeziehungssatzung ,,Kaltenherberg-Nord*
der Gemeinde Brunnen unter der Bezeichnung

,»Satzung zur Anderung der zum 01.07.2007 bestehenden Bebauungspline und
Satzungen nach § 34 BauGB der Gemeinde Brunnen
(Zulissigkeit von Metallziiunen)*

(Gemeinderatsbeschluss vom 11.07.2007/723)

Die Gemeinde Brunnen erldsst aufgrund der §§ 2, 9, 10 und 34 des Baugesetzbuches (BauGB), des
Art. 23 der Gemeindeordnung fiir den Freistaat Bayern (GO), des Art. 91 der Bayerischen Bauordnung
(BayBO) und der Verordnung iiber die bauliche Nutzung der Grundstiicke (BauNVO) folgende

Satzung
zur Anderung der zum 01.07.2007 bestehenden Bebauungspliine
und Satzungen nach § 34 BauGB der Gemeinde Brunnen
(Zulissigkeit von Metallziunen)

§1

Betroffene Bebauungspline und Satzungen nach § 34 BauGB

Von der Anderung sind nachstehende Bebauungsplﬁne und die Einbeziehungssatzung ,,Kaltenherberg-
Nord*, Fassung 16.07.1998, rechtskriftig seit 18.02.1999, betroffen:

- ,,Brunnen-Siidwest / Erweiterung I, Fassung 14.11.1990, rechtskriftig seit 22.02.1993.

- ,,Drahtschneider®, Fassung 19.03.1998, rechtskriftig seit 06.07.1998.

- ,,Gewerbegebiet Brunnen / Abschnitt I, Fassung 25.03.1999, rechtskriftig seit 05.08.1999.
- ,,Am Gerstetter Weg - Anderung®, Fassung 25.05.2005, rechtskriftig seit 09.07.2004.

- ,,Brunnen-Siidwest / Anderung“,__Fassung 19.12.1986, rechtskriftig seit 08.06.1988, gedndert mit
Satzung ,,Brunnen-Siidwest / 2. Anderung®, Fassung 14.10.2004, rechtskriftig seit 20.10.2004.

- ,,Hohenried Nord-West“, Fassung 30.09.1980, rechtskriftig seit 04.02.1981.

- ,,Hohenried-Nordwest II*, Fassung 14.03.1986, rechtskriftig seit 02.04.1986.
- ,,Hohenried-Schusterberg®, Fassung 26.07.1995, rechtskriiftig seit 21.11.1995.
- ,,Am Weingarten®, Fassung 15.06.2005, rechtskriftig seit 19.07.2005.



§ 2
Inhalt der Anderungen

Im gesamten Gebiet der Gemeinde Brunnen sind Metallzdune zuléssig; hierzu werden die
nachstehenden Bebauungsplane und Satzungen nach § 34 BauGB geéndert.

1) Bebauungsplan ,.Brunnen-Siidwest / Erweiterung I* (Fassung 14.11.1990)

Nr. 10.1 unter Festsetzung Nr. 10. ,,Zufahrten und Einfriedungen® erhilt folgenden neuen Wortlaut:
., 10.1 Als Einfriedungen an der Strafienseite sind Holz- und Metallzdune ohne Sockel mit einer max.

Hohe von 1,0 m zuldssig.
Als Zwischenzdune sind auch Maschendrahtzdune mit einer Hohe von max. 1,0 m zuldssig. *

2) Bebauungsplan ..Drahtschneider® (Fassung vom 19.03.1998)

Festsetzung Nr. 2.3 ,,Einfriedungen® erhilt folgenden neuen Wortlaut:

2.3 Einfriedungen

2.31  Art und Ausfiihrung
Als Einfriedung zum Straflenraum sind nur Holzzdune mit senkrechten Latten und Metallzdune

ohne Sockel mit einer max. Hohe von 1,00 m zuldssig. Mauern sind als Einfriedung nicht
zugelassen. Verputzte Mauerpfeiler fiir Eingangstiiren und Tore sind als Ausnahme zugelassen.

2.32.  Als seitliche Grundstiickseinfriedung sind senkrechte Holzlattenzdune, Metallzdune oder
Maschendrahtzdune mit Heckenhinterpflanzung (heimische Gehdlze) ohne Sockel mit einer
max. Hohe von 1,00 m zulissig.

3) Bebauungsplan ..Gewerbegebiet Brunnen / Abschnitt I* (Fassung 25.03.1999)

Festsetzung Nr. 2.8 ,Einfriedungen® erhilt folgenden neuen Wortlaut:

2.8 Einfriedungen
Als Einfriedungen sind Maschendraht- und Metallzdune bis zu einer Hohe von 2,00 m zuldssig.

Holzstaketenziune sind bis zu einer max. Hohe von 1,00 m zulissig.
Es sind nur Einzelfundamente an Zaunpfosten zugelassen, keine durchgehenden sichtbaren

Sockel.



4) Bebauungsplan ,,Am Gerstetter Weg - Anderung® (Fassung vom 25.05.2005)

Festsetzung Nr. 4 ,,Einfriedungen® erhilt folgenden neuen Wortlaut:

W4

4.1.

4.2.

Einfriedungen

Entlang der dffentlichen Verkehrsflichen sind Lattenziune und Metallzdune mit einer
Zaunhohe bis max. 1,20 m, einschlieflich Sockel (Sockelhdhe max. 0,20 m) zuliissig.

Als Zwischenzdune sind auch Maschendrahtzdune mit einer Hohe von max. 1,20 m zuldssig.

5) Bebauungsplan ,.Brunnen-Siidwest / Anderung® (Fassung vom 19.12.1986),

seiindert mit Satzung ..Brunnen-Siidwest / 2. Anderung® (Fassung vom 14.10.2004)

Festsetzung Nr. 6 erhilt folgenden neuen Wortlaut:

,, 6.

Als Einfriedung an der Strafienseite sind Holzzdune mit senkrechten Latten und Metallzdune
zuldssig, die eine Gesamthéhe von 1,20 m (Sockel max. 0,30 m) nicht iiberschreiten diirfen.
Als Zwischenziune sind auch Maschendrahtzdune von max. 1,20 m Héhe zuldssig.
Maschendrahtzdune diirfen nicht in greller Farben errichtet werden. "

6) Bebauungsplan ..Hohenried Nord-West* (Fassung vom 30.09.1980)

Festsetzung Nr. 4 erhilt folgenden neuen Wortlaut:

4.

Als Einfriedung an der Strafienseite sind Latten- und Metallzdune zuldssig, die eine Hohe von
1,00 m (Sockel und Zaun) nicht tiberschreiten diirfen.

Als Zwischenzdune sind auch Maschendrahtzdune mit max. 1,20 m Héhe zuldssig.
Maschendrahtzdune diirfen nicht in grellen Farben ausgefiihrt werden.

7) Bebauungsplan ..Hohenried-Nordwest I1* (Fassung vom 14.03.1986)

Festsetzung Nr. 4 erhilt folgenden neuen Wortlaut:

4.

Als Einfriedung an der Strafienseite sind Holzzdune mit senkrechten Latten und Metallzdune
zuldissig, die einschlieplich des Sockels eine Hohe von 1,00 m (Sockel max. 0,30 m) nicht
iiberschreiten diirfen.

Als Zwischenzdune und als Einziunung am Rande des Baugebietes (also die dufieren Grund-
stiickseinzdunungen) sind auch Maschendrahtzdune mit einer max. Hohe von 1,20 m (Sockel
max. 0,10 m) zuldssig. Maschendrahtzdune diirfen nicht in grellen Farben errichtet werden. *



8) Bebauungsplan ..Hohenried-Schusterberg® (Fassung vom 26.07.1995)

Festsetzung Nr. 2.3 , Finfriedungen erhilt folgenden neuen Wortlaut:

2.3 Einfriedungen

2.31  Art und Ausfiihrung
Als Einfriedung zum Straffenraum sind nur Holzzdune mit senkrechten Latten und Metallzdune

ohne Sockel mit einer max. Hohe von 1,00 m zuldssig. Mauern sind als Einfriedung nicht

zugelassen. Verputzte Mauerpfeiler fiir Eingangstiiren und Tore sind als Ausnahme zugelassen.
2.32.  Als seitliche Grundstiickseinfriedung sind senkrechte Holzlattenzdune, Metallziune oder

Maschendrahtzdune mit Heckenhinterpflanzung (heimische Gehdlze) ohne Sockel mit einer

max. Hoéhe von 1,00 m zuldssig.
Entlang des Rankens sind an der siidlichen Grundstiicksreihe Sockel bis zu einer Héhe von

0,20 m zuldssig, um abflielendes Niederschlagswasser abzufangen. "

9) Bebauungsplan ..,Am Weingarten®“ (Fassung vom 15.06.2005)

Festsetzung Nr. 2.3 , Einfriedung* erhilt folgenden neuen Wortlaut:

2.3  FEinfriedung
Als Einfriedung an der StrafSenseite sind Holzzdune mit senkrechter Lattung und Metallzdune

mit einer Héhe von max. 1,10 m ohne sichtbaren Sockel zuldissig.
Als Ziune zwischen den Parzellen und entlang der riickwirtigen Grenzen sind auch
Maschendrahtziune mit einer Hohe von max. 1,10 m ohne sichtbaren Sockel zulissig. *

10) Einbeziehungssatzung ,.Kaltenherberg-Nord“ (Fassung vom 16.07.1998)

Der Absatz ,,Einfriedungen® unter Punkt Nr. 3 der Festsetzungen nach § 34 Abs. 4 Satz 3 BauGB
erhilt folgenden neuen Wortlaut:

. Einfriedungen

Einfriedungen an den Verkehrsflichen sind als Holzzdune mit senkrechter Lattung und als Metall-
zdune zuldssig. Fiir die Grenzen zwischen den Grundstiicken und zum Aufienbereich sind auch

Maschendrahtzdune in griiner Farbe zuldssig. *

§3
Inkrafttreten

Diese Satzung tritt mit ihrer Bekanntmachung in Kraft.



§4

Verfahrensvermerke

Das Anderungsverfahren wird im vereinfachten Verfahren nach § 13 BauGB durchgefiihrt.
a)  Aufstellung-/Anderungsbeschluss des Gemeinderates am 11.07.2007.
b)  Bekanntmachung der Anderungssatzung gemiB § 2 Abs. 1 BauGB am 08.10.2007.

c)  Offentliche Auslegung gemiB § 3 Abs. 2 BauGB
vom 17.10.2007 bis 19.11.2007.

d) Beteiligung der Behérden und sonstigen Triger 6ffentlicher Belange nach § 4 Abs. 2 BauGB;
Frist fiir Stellungnahme bis 19.11.2007.

e)  Satzungsbeschluss gemill § 10 Abs. 1 BauGB am 12.12.2007.

f)  Ausfertigung der Satzungsédnderung:
Gemeinde Brunnen, den 07.01.2008 £ae ; »' //C’A,/A

g) Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses gemifl § 10 Abs. 3 BauGB am ........0.. 00 ;i
Mit der Bekanntmachung tritt die Satzung in Kraft.
Seit diesem Zeitpunkt wird die Anderungssatzung mit Begriindung und die zusammenfassende
Erklarung nach § 10 Abs. 4 BauGB wihrend der allgemeinen Dienststunden zu jedermanns
Einsichtnahme bereitgehalten.
In der Bekanntmachung wurde darauf hingewiesen, wo der Satzung eingesehen werden kann.
Es wurde auch auf die Rechtsfolgen des §§ 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 und Abs. 4 BauGB, sowie des

§ 215 Abs. 1 BauGB hingewiesen.

Gemeinde Brunnen, den ....... | Bl | O Ml e T

rster Biirgermeister




Anderung der Bebauungspline und der Einbeziehungssatzung ,,Kaltenherberg-Nord*
der Gemeinde Brunnen unter der Bezeichnung

,»Satzung zur Anderung der zum 01.07.2007 bestehenden Bebauungsplane und
Satzungen nach § 34 BauGB der Gemeinde Brunnen
(Zulissigkeit von Metallziunen)*

Begriindung

In den Geltungsbereichen der Bebauungspline ,,Am Gerstetter Weg-Anderung*, , Brunnen-Stidwest-
Erweiterung I, ,,Gewerbegebiet Brunnen/Abschnitt [, ,,Drahtschneider®, ,,Brunnen-Siidwest/1. und 2.
Anderung®, ,,Hohenried-Schusterberg, ,,Hohenried Nord-West*, , Hohenried-Nordwest II*, ,,Am
Weingarten® und der Einbeziehungsatzung ,,Kaltenherberg-Nord* sind keine Metallziune zulissig.

Fiir die Gebiete bzw. bebauten Ortsteile der Gemeinde Brunnen, fiir die keine rechtsverbindlichen
Bebauungspline oder Satzungen nach § 34 BauGB vorliegen, hat die Gemeinde Brunnen eine 6rtliche
Bauvorschrift (Einfriedungssatzung) fiir die Gestaltung der Einfriedungen von Grundstiicken im
Innenbereich erlassen. In dieser Satzung sind Metallziune ausnahmsweise zugelassen.

Da im Gemeindegebiet bereits vereinzelt Metallzdune vorzufinden sind und immer mehr Bauwerber
Metallzdune errichten wollen und sich somit gegen die in den gemeindlichen Satzungen enthaltenen
Festsetzungen wenden, entspricht die Gemeinde den Wiinschen der Bauwilligen und l4sst zukiinftig im

gesamten Gemeindegebiet Metallzdune zu.

Die Anderung der Bebauungspline und der Einbeziehungssatzung wird im vereinfachten Verfahren
nach § 13 BauGB durchgefiihrt, da durch die Zuldssigkeit von Metallzdunen in den jeweiligen

Baugebieten keine Grundziige der Planung beriihrt werden.
Im vereinfachten Verfahren wird von einer Umweltpriifung, von einem Umweltbericht und der
Angabe, welche Arten umweltbezogener Informationen verfiigbar sind, abgesehen.

Schrobenhausen, 12.12.2007 Gemeinde Brunnen
Mitglied der Verwaltungsgemeinschaft

Schrobenhausen

(Siegel) ///C’" - (_{7"/*:,;
/) AWenger -
< Erster Biirgermeister
P

(Bauamt/VI/EAP1.2005/6102.2 B/Entwurf Anderungssatzung gemeindliche BP-OA; Fassung 12.12.2007)



	B-BP Hohenried-Schusterberg.pdf
	B-ÄS für gemeindliche Bebauungspläne



